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Ermittlung der freien Spannungen in den beiden Trümern. Zwischen der Kennlinie

und ihrem Spiegelbild in L wird die Nutzspannung % : NP angepaßt und dadurch

PQ : oé : 9,4 und NQ : ai : 16,9 kg/crn2 gefunden. Zur angenahertenBest1mm
ung

genügt Wieder die Linie für 20 m Freihang der Abb. 2134, wenn man ihr Spiegelbild m

der Höhe von af, zum Eintragen von a„ benutzt. Die durch z: 12 Seile ubertragene

Leistun ist: „ _ „_ ‚2. ‚_ 2
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Der Achsdruck sinkt von A.,: 2z- 774 '%3 2-12. ::- 15 R‘. 7070 kg wahrend der
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Ruhe auf 7070 '6° : ‚£‘Qä2; : 5750 kg Wahrend des Leerlaufs und auf 1070. lf2t} - 2

U,.
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16,9
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beim Leerlauf zum Abzug kommen, so betrüge der Achsdruck nur 4070 kg.

7;19’% : 6200 kg bei Vollast. Würde der volle Betrag der Fliehspannung

. o

3. Anordnung der Seiltriebe.

Da man den Seildurchmesser gewöhnlich zu 45 bis 50, jedenfalls nicht größer als

55 mm zu nehmen pflegt, ist die durch ein Seil übertragbare Leistung beschränkt und

durch die Umfangs—

.lu-aft gegeben, die es
}äi/

aufnehmen kann. Für „SW/„ / l 7 / 2

_
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größere Leistungen
[% _‘—

ordnet man entweder
£ '„

mehrere Seile in Bar
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allelschaltung neben-

einander an oder

schlingt ein und das«

 

 

 

 

 

 

 

selbe mehrfach um die Abb. 2137. Kreisseiltrieb mit Spannungen.

beiden Scheiben, Abb.
_ .
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2137. Während man
Tre/hend? “SC/7 /be

 

 

 

im ersten Falle, beim

Seiltriebe mit Deh-

nungsspannung,

die elastische Dehnung

oder den Durchhang

ausnutzt, erzeugt man

im zweiten, beim

Kreisseiltriebj die Abb. 2138. Kreisseiltrieb mit

Spannung künstlich B91aßtungsroue'

durch einen Spann-

wagen, Abb. 2137 oder

eine Belastungsrolle,

Abb. 2138, und gleicht auf diese Weise die Längenänderungen durch Temperatur, Feuchtig-

keit, Betriebsspannungen und elastische Nachwirkungen aus. Dem Vorteil des Kreisseih

triebes, daß nur eine einzige Spleißstelle vorhanden ist und daß das Seil unter einer

bestimmten, regelbaren Spannung arbeitet, steht der Nachteil gegenüber, daß bei Be—

schädigungen der gesamte Betrieb still liegen muß. Auch ist die streckenweis ungleich—

mäßige Beanspruchung des Seils nicht ausgeschlossen, wenn die Rillen ungleiche Formen

haben und die. Trümer in ihnen, wie oben erörtert, verschieden tief laufen.

In beiden Fällen sollen die Wellen, auf denen die Scheiben sitzen, zur Schonung

der Seile parallel zueinander liegen, wenn auch geringe Abweichungen bei der guten

Führung in den Rillen nicht ausgeschlossen sind. So führt Bach ein Beispiel an, wo

ll fill/en

 

 

 

 

    


